
. . ' , :evnige
we.h. much ,m: Drügerlohn
Post-öezugsprei» ^0 Solä-
psennige ohne Destellgelä

Schluß äer Anzeigen¬
annahme 8 Uhr vormittag»

Zn zallen höherer öemalt
besteht kein Anspruch ans Qeferimg
eler Leitung orler nrif Itückzahtung

äer Seziigsprctses

Kernsprecher Nr. S

verantwort !. Schriftleitung:
Krieärich Hans Scheele

Druck unä Verlag
ckerA. Oelschlöger'schen

Suchäruckerei

erscheinungsweise:
Däglich mit Ausnahme
<ier Sonn- unä Kesttage

Anzeigenpreis:
g) im Anzeigenteil:

«iie Seile 20 Soläpfenmge
b) im Aeklameteil:

äie Zeile 65 Solckpfenmge

Auf Sammelanzeigen
kommen 50°/«Zuschlag

qör plahvorschriften
kann keine Seivähr
iibernoinmen werclen

Sertchtrstanck
für »et<Ie veil « ist 0al« unä Knzeigeblatt für äen vberamtsbezirk ^alw

Nr. 80 Mittwoch,  den 8. April 1931

Die Ministerzusammenkunft in London
Der Termin noch nicht sestgelegt— Verschiebung des Besuchs bis nach der Ratstagung?

TU. London» 8. April . Der deutsche Botschafter in Lon¬
don, Freiherr von Neurath,  stattete am Dienstag dem
Foreign Office einen Besuch ab und besprach mit dem Unter-
staatssckretär Vansittart  das voraussichtliche Datum der
Zusammenkunft des deutschen Reichskanzlers und des deut¬
schen Außenministers mit Macdonald und Henderson in Eng¬
land. Eine endgültige Vereinbarung über den Zeitpunkt des
Besuchs konnte noch nicht erzielt werden, da Macdonald sich
zurzeit in Schottland auf Urlaub befindet. Die zu erörtern¬
den P ro g r a m m p un kt e wurden in der Aussprache nicht
berührt . Sic liegen noch keineswegs fest, jedoch lassen eng¬
lische Kreise durchblicken, daß die allgemeine Lage in Europa
sowie die Abrüstungskonferenz zur Sprache kommen werden.
Es gilt weiter als sicher, daß das österreichisch-deutsche Pro¬
blem angeschnitten wird . Die Möglichkeit, daß auch die Ne-
parationsfrage behandelt werden soll, wird in englischen
Kreisen nicht abgestritten. Amtlich wird jedoch an der Les¬
art festgchalten, daß Henderson in erster Linie einen Akt
der Höflichkeit  beabsichtigt hatte, als er nach seiner Rück¬
kehr von der Paris —Rom-Reise im März den Vorschlag
eines deutschen Besuches in London an die zuständigen Stel¬
len in Berlin übermitteln ließ. Es war ihm offensichtlich
damals viel darum zu tun , die deutsch-englischen Beziehun¬
gen zu bessern, weil er mit Recht empfand, baß er Berlin
nicht hinreichend über die englischen Verhandlungen mit
Frankreich und Italien unterrichtet hatte. Nach einer ge¬
raumen Zwischenpause kam dann das Foreign Office auf die
Einladung wieder zurück.

Das Foreign Office dementiert energisch die in der eng¬
lischen Presse erschienenen Nachrichten, daß London Briand,
Grandi oder Mvssulini hätte einladen wollen . Die in der
„Times " erschienene Mitteilung , die die Hoffnung aussprach,
auch Briand in London begrüßen zu können, wird als Hüf-
h-chkeit Frankreich gegenüber angesehen, um die öffentliche
Meinung in Paris nicht erneut unnötig in Aufregung zu
verü Neu.

Londonreise der deutschen Minister erst Ende Mai?
Berliner Blätter geben eine Rentter -Meldung wieder,

nach der in unterrichteten Londoner Kreisen verlaute , baß
der Besuch des Reichskanzlers Dr . Brüning und des Neichs-
auß-nnlinisters Dr . Curtius wahrscheinlich erst Ende Mai,
also nach der Ratstagung , erfolgen werde

Tie „D A Z-" stellt fest, daß die Meldung von einer wahr¬
scheinlichen Verschiebung der Reise des Reichskanzlers und
des Ncichsaußcnministers nach ChequerS bis Ende Mai nach
den bisherigen Vorgängen recht erstaunlich und ohne genaue
Kenntnis der diplomatischen Vorgänge, die zwischen London
und Paris gespielt haben müßten, wohl kaum zu erklären sei.
Das Blatt stellt die Frage , ob hier bereits ein Erfolg ge-
pisser Pariser Quertreibereien vorliege. Die „Börsen¬
zeitung"  bemerkt , daß die Verschiebung auf Ende Mai
geeignet sei, den Wert der geplanten Aussprache erheblich

herabzumindern . Es stehe zu befürchten, daß zu diesem Ter¬
min die zur Debatte gestellten Fragen der Zollunion und
der Abrüstung auf den Genfer Tagungen soweit erörtert
worden seien, daß man sich von der deutsch-englischen Kon¬
ferenz keinen Fortschritt mehr versprechen könne. Der „V o r-
wärts"  meint , es habe den Anschein, daß Macdonald und
Henderson als höfliche Menschen, die schon lange vor der
Ankündigung der Zollunion erfolgte Einladung zwar nicht
wieder rückgängig machen wollten , daß sie aber jetzt bestrebt
seien, durch ihre Verlegung bis nach der Genfer Tagung den
Anschein einer besonderen Intimität zwischen England und
Deutschland zu vermeiden, an der Frankreich gerade jetzt
Anstoß nehmen würde.

London wird nicht Abrüftnngskonserenzort
Eine vom „Daily Herald" gebrachte Behauptung , daß

Henderson als Zusammenkunftsort für die Abrüstungskon¬
ferenz London Vorschlägen wollte, wir - in den englischen
amtlichen Kreisen als nicht zutreffend bezeichnet. Auf der
letzten Völkerbundsratssitzung seien sich die Mitglieder des
Rates schon im Prinzip über Genf  einig geworden.

In London ist unverkennbar die Tendenz vorhanden, alles
zu vermeiden, was die französische Empfindlichkeit stören
könnte. Man will erreichen, - aß die Flotten frage unter Dach
und Fach gebracht wird, ehe - er deutsche Reichskanzler un¬
ser deutsch« Reichsanhenminister »ach London kommen, so
-aß Lie englisch-fran-östsche Atmosphäre völlig bereinigt und
freundschaftlich gestaltet ist, eh« die deutsch-englischen Bespre¬
chungen etnsetzen.

Brian - möchte eingeladeu werde«.
Nachdem zunächst in Pariser unterrichteten Kreisen be¬

hauptet worden war , daß Briand bisher überhaupt keine
Einladung zur Teilnahme an den deutsch-englischen Bespre¬
chungen in Lhequers erhalle» Habe und daher - tese Ein¬
ladung auch gar nicht habe ablehnen können, wurde von fran¬
zösischer amtlicher Seite plötzlich rnitgeteill, daß Brian - - och
schon vor mehreren Wochen eine Einladung nach Lhequers
erhalten habe, bei - er allerdings - er Zeitpunkt nicht fest¬
gesetzt gewesen sei. Brian - habe sich- ie Antwort darauf Vor¬
behalte», da er im Mai infolge der französischen Präsidenten¬
wahl stark beschäftigt sei. Infolgedessen könne von einer
offiziellen Annahme oder Ablehnung der englischen Ein¬
ladung durch Briand vorläufig nicht die Rede sein.

Anscheinend handelt es sich hier um einen zarten Wink an
-ie Londoner Adresse, Briand doch noch einmal offiziell «in-
znladen, da eine Nichtbeteiligung Briands an den Londoner
Besprechungen in Frankreich als allzu peinlich und für das
französische Ansehen abträglich empfunden werden würde.

Kein« London-Reise Mussolinis
Die in der Auslandspreffe ausgetauchie Meldung über

einen bevorstehenden Besuch Mussolinis in London findet
in Rom keinerlei Bestätigung.

Jahrgang 104

Tages-Spiegel
Die geplante Ministerzusammenknnst in London soll nach

einer Reu1er«uclöuttg erst Ende Mai , also nach der i i. uscr
Ratstagung stattsinden; ihre Bedeutung würde damit stark
herabgesetzt.

*
I « Berlin bezeichnet man als Themen des Besuches in Lon¬

don die Abrüstung, die Reparationen «nd das Zollab¬
kommen.

*

Reichsanhenminister Dr . Curtins fordert« in einer Note an
den Völkerbund , die Veröffentlichung des heutigen
Riistungsstandes der einzelnen Länder vorznberciten.

»
Briand hat in einer Belgrader Zeitung seinen Plan zur

Behebung der Landwirtschastskrise bekanntgegcbcn.
»

Portugal hat größere Trnppenverbände nach der Insel Ma¬
deira entsandt, um eine « dort ausgebrochenen Ansstaud
niederznschlagen-

Die Einzeichnnngsfrist für das Stahlhelm -Volksbegehren in
Preußen beginnt heute - das Zeutrum hat in letzter Sin :da
-ie Losung ansgegebe «, dem Volksentscheid fern z« bleibe».

gezeigt, -aß es in Europa keine Ueverproduktion von Ge¬
treide gebe, sondern daß - ie Ursache der Krise nur in Orga-
nisationsrnängeln und in der Unkenntnis der ganzen Frage
liege. Er schlage daher die genaue statistische Erfassung der
Ernte » in jedem Staate vor, so daß jederzeit ein klarer
Ueberblick möglich sei. Sodann werde eine »weite Lanbwirt-
schaftskonferenz einbernfen werden, die bereits konkrete und
schleunige Hilfsmaßnahmen beschließen müsse. Dazu gehöre
in erster Linie - ie Gründung der Internationalen Laud-
wtrtschaftsbank. Ferner müßten sich Lie LanbwirtschaftLstaa-
te« mit den Industriestaaten verständigen. Wenn Europa
dann etn« feste wirtschaftlich« Einheit darstelle, könne es auf
einer Weltlandwirtschaftskonferenz mit den überseeischen
Staaten verhandeln und dabei in freundschaftlicher Weise
deren Getreideeinfuhr nach Europa einschränken. Dies fei der
einzige Weg zur Lösung der Krise, die so in wenigen Fahren
behoben sein würde.

Dankspende an Brüning
TU. Berlin , 8. April . Amtlich wird mirgctcilt : Ein in

Berlin ansässiger Oesterreicher, der nicht genannt sei i a . i,
hat in dankbarer Anerkennung der in dem abgelaufcncn
ersten Regierungsjahre vom Reichskabinett Brüning um die
Wiederausrichtung der deutschen Wirtschaft und die Wieder-
erweckung - es Vertrauens im In - und Ausland geleisteten
wertvollen politischen Arbeit dem Reichskanzler Dr . Brü»
ning die Summe von 2S 000 or.« für Zwecke, deren Förde¬
rung dem Reichskanzler besonders am Herzen liege, zur
Verfügung gestellt. Im Hinblick auf die große Arbeitslosig¬
keit «nb die 1« « eiten Kreisen des deutschen Volkes herr¬
schende bittere Not hat - er Reichskanzler von dieser Summe
öüvo an - ie Berliner Winterhilfe , 10 000 ^ an die deut¬
sche Nothilfe und 6000 an die Hittdenkurg-Spcnde -er¬
wiesen; - te restlichen 5000^ wurden für Etnzelunterftn ^un-
geu in Fällen dringender Not bestimmt.

Erdbeben in der Ost-Slowakei
TU. Ung»ar , 8. April . Dienstagnachmittag wurde in der

Ostslowakei besonders in den Städten Ungvar und Munkrcz
ein Erdbeben wahrgenommen, das an einigen Stetten 10 Sek.
dauerte. Die Dächer einiger baufälliger Häuser stürzten ein,
Bilder sielen von den Wänden.

Der Aufstand auf Madeira
TU. Lsnbon, 8. April . Zur Unterdrückung des Aufstandes

auf Madeira sind am Dienstag weitere Truppen in Stärke
von zwei Regimentern mit Artillerie , Maschinengewehren
und Wasserflugzeugen aus Lissabon auf dem Transportschiff
„Pedro Gomez" abgegangen. Die Landung dieser Truppen
auf Madeira wird von dem Kreuzer „Carvalla Aranjo " ge¬
deckt. Als Bevollmächtigter der portugiesischen Negierung ist
am Montag Oberst Fernando Borges nach Madeira abge¬
reist. In einem Telegramm an die Regierung , das im
Namen der Aufständischen von einem Leutnant unterzeichnet
ist, teilen diese mit, baß die Beamten abgesetzt seien und
keine Anordnungen der Regierung ansgeführt würden. I»
Portugal ist die Zensur eingeführt, so daß alle Nachrichten
nur über Spanien zu erlangen sind. Zum Schutz der briti¬
schen Interessen ist der englische Kreuzer „London" am
Dienstag früh von Gibraltar nach Madeira in See ge-'
gangen.

Die portugiesische Regierung hat dem Oberbefehlshaber
der Truppen quf Madeira Befehl gegeben, die Hauptstadt
Funchal zu bombardieren, falls die Aufständischen sich nicht
ergeben sollte».

Deutscher Vorstoß in der Abrüstungsfrage
Antrag auf uneingeschränkte Veröffentlichung des Rüstungsstandes der einzelnen Länder

TU. Gens, 8. April . Reichsaußenminister Dr . Curtius
hat in einer Note an den Generalsekretär des Völkerbundes
beantragt , auf der Maitagnng des Völkerbundsrates von
neuem die Krage der uneingeschränkten Beröffeirtllchnng des
heutigen Rttstnngsznstandes der einzelnen Länder zur Vor¬
bereitung der kommenden Abrüstungskonferenz zur Ver¬
handlung zn stellen. In der deutschen Note wird darauf hin¬
gewiesen, daß die Abrüstungskonferenz sich ein einwandfreies
Bild derjenigen Faktoren machen müsse, die zur Festsetzung
der Materialien und für die Behandlung der Frage einer
Herabsetzung und der Beschränkung der Rüstungen unbedingt
notwendig seien. Die deutsche Negierung sei der Ansicht, baß
dieses Ziel nur zn erreichen sei, wenn alle Regierungen auf
Grund gleicher Tabellen die genauen Angaben über ihre
Rüstungen veröffentlichten. Nnr Tabellen, die nach gleichen
Grundsätzen ausgestellt seien, würden es der Abrüstungs¬
konferenz ermöglichen, den Rüstungszustand der verschiede¬
nen Länder zn vergleichen. Der deutsche Standpunkt ent¬
spräche den vom Völkerbund in ähnlichen Fällen mehrfach
eingeschlagepen Verfahren . In der deutschen Note wirb so¬
dann die Aufmerksamkeit des Völkerbundsrates auf die Tat¬
sache gelenkt, daß bereits 1923 ein Ausschuß deS Völkerbundes
eingehende Tabellen zur Veröffentlichung des Rüstungs-
standcs der einzelnen Länder ausgearbeitet habe, also zn
einer Zeit , als Deutschland noch nickt Mitglied des Völker¬
bundes war.

Der Antrag der deutschen Negierung erscheint insbeson¬
dere im Hinblick ans das Scheitern aller Versuche, den Völ¬
kerbund zu einer Offenlegung des Riistungsstandesder ein-
-etueu Länder zu vcrgnlassen, usnso uolweudiger, als -er

vom Abrüstungsausschuß ausgearbeitete Abkommensent¬
wurf, insbesondere keinerlei Angaben über den Unterschie¬
de! heutigen Rüstungen zwischen den besiegten Mächten auf
der einen Seite und den Siegerstaaten auf der anderen Sette
enthält und sorgfältig jede Möglichkeit einer An¬
gabe - er Rüstungen der alliierten Mächte
unterdrückt.  Es darf angenommen werden, -aß auf
Grund des neuen deutschen Antrages auf der Maitagnng des
Völkerbundsrates eine grundsätzliche Aussprache über diese
für den Verlauf der Abrüstungskonferenz entscheidende
Frage stattfinden wird.

Bor einiger Zeit hat übrigens die englische Regierung
ihrerseits beantragt , die Veröffentlichung des Rüstungsstan-
des solle auf Grund des vom Abrüstungsausschuß ausge¬
arbeiteten Entwurfs erfolgen. Die englische Regierung ver¬
folgt hiermit offenbar die Absicht, auf diesem indirekten Wege
eine Anerkennung des von Deutschland bisher anfs schärfst;
abgelehnten Abkommenscninmrfes als Grundlage der kom¬
menden Abrüstungsverhandlnngen zu erreichen.

Briands Plan
zur Lösung der Landwirtschastskrise

— Belgrad , 8. April . Briand  veröffentlicht in der
„Prawda " einen Plan zur Lösung der Landwirtschastskrise.
Dabei erklärt er, aus das Zollabkommen abzielend, daß
keinerlei gewalttätige Maßnahmen Abhilfe schaffen könnten.
Er bestreitet entschieden, - aß - ie Pariser Landwirtschafts-
konferenz ein Mißerfolg gewesen sei. Ihr Erfolg habe in der
Klärung der Lage bestanden. Die Konferenz habe außerdem



Kleine politische Nachrichten
Die deutsch« Reichsbahn im Februar 1SS1. Der Monats¬

bericht der deutschen Reichsbahn für Februar 1931 besagt,
daß soivvhl der Güterverkehr wie auch der Personenverkehr
im Berichtsmonat sehr schwach waren. Die Betriebseinnah¬
men im Februar betrugen insgesamt 281 309«00 Die
Ausgaben 836 536 000 Der Personalbestand im Januar
betrug 622 877 Köpfe.

Postslugdienst England - Australien . Das erste regel¬
mäßig verkehrende Postflugzeug hat am Lamstag den Flug¬
platz Eroydon mit 50 000 Briefen für Indien und Port Dar¬
win (Australien) verlassen, wo es planmäßig am 19. April
etntreffen soll. Die Weiterbeförderung der Postsendungen
in Australien erfolgt ebensalls durch Flugzeuge. Die eng¬
lische Regierung hat für die ersten beiden Probeflüge Unter¬
stützung zugesagt und die weitere Unterstützung von einem
entsprechendenEntgegenkommen der australischen Regierung I
abhängig gemacht.

Revolution aus Madeira . Am Ostersonntag ist in Funchal
(Madeira ) eine Revolution ausgebrochen. Sowohl der Zi¬
vil- wie der Militärgouverneur sind verhaftet worben. Die
Ncgierungsgewalt ist in den Händen des Generals Souza
Pias . Der Präsident von Portugal hat auf Grund eines
Kabinettsbcschlusseseinen Kreuzer und ein regierungstreues
Regiment nach Funchal entsandt.

Religionskämpse in .Haifa. Am Ostersonntag wurden in
Haifa bei einem Ucberfall auf eine Gruppe von 11 jüdischen
Arbeitern zivei Männer und eine Frau getötet und vier
weitere verwundet. Die Täter konnten bisher nicht ermittelt
werden. Man nimmt an, daß es sich nicht um einen Raub-
Überfall handelt, sondern daß politische oder religiöse Gründe
Beranlassung zu dem Ueberfall gegeben haben.

Japanischer Militärflugplatz durch einen Wirbelstnrm zer¬
stört. Durch einen Wirbelsturm ist der japanische Militär¬
flugplatz Kyushiu vollständig zerstört worden. Bier Personen
wurden getötet und 60 verletzt. 13 Flugzeuge und 34 Häuser
sind zertrümmert . Der Schaden wird auf 20 Millionen Mark
geschätzt.

Amerika bleibt beim 35 090- Tonnen - Typ für Schlacht¬
schiffe. Auf die Meldungen aus Parts , wonach Frankreich,
Italien und England für die Verminderung der Höchstton¬
nage für Schlachtschiffe auf 20—25 000 Tonnen eintreten , er¬
klärte Staatssekretär Stimson kategorisch, daß die Bereinig¬
ten Staaten unbedingt am 35 000-Tonnen -Typ festhalten
werden. Die Stellungnahme des Staatsdepartements ist da¬
bet entscheidend beeinflußt durch die Haltung der Admira¬
lität.

Südamerika-Flug des Do X
— Las Palmas » 8. April . Die Vorbereitungen zu dem

Südamertkaslug des „Do X" sind beinahe beendet. Die Probe¬
flüge sollen in den nächsten Tagen ausgenommen werden.
Der Start für den Südamerikaslug ist auf den 20. April
festgelegt worden. Das Flugschiff wird die Route über Rio de
Oro , Bolama an die afrikanische Westküste nehmen, von wo
es den Ucberseeflug »ach Brasilien antritt.

Die Lage im zerstörten Managua
Die Verhältnisse in der vom Erdbeben zerstörten Stadt

Managua  haben sich etwas gebessert. Amerikanische und
nikaraguanische Truppen sorgen für die Anfrechterhaltung
der Ordnung . Sämtliche Wasserleitungen und Lichtanlagen
sind völlig zerstört. Der größte Teil der Einwohner ist nach
Granada und Masaya übergesiedelt, in welch letzterem Orte
sich auch die Negierung befindet. Die Zahl der Toten wird
jetzt auf ungefähr 1800 geschätzt. Nur eine verschwindend
geringe Anzahl von Häusern ist so geringfügig beschädigt
worden, baß ein Bewohnen noch möglich ist.

Die Plünderungen , die in den ersten Tagen nach dem
Beben an der Tagesordnung waren, haben jetzt unter den
schärferen Gegenmaßnahmen der Militärbehörden etwas

uachgelafsen. Die großen Banken und Geschäftshäuser, die
bisher in Managua domizilierten, werden sich vorläufig in
Granada ntederlassen. Aus -er deutschen Kolonie sind bisher
2 Todesfälle bekannt. Am Ostersonntag wurden in der Nähe
der Stabt am Rande eines kleinen Kratersees die Leichen
von 40 Frauen entdeckt, die bet dem AuSbrnch der Katastrophe
mit Wäschewaschen beschäftigt waren.

Aus aller Welt
Opfer eines Schadenfeuers.

Am Nachmittag des Ostersonntags brach in Keil  bei
Hermeskeil (Hunsrück) Feuer in einem Anwesen aus , des¬
sen Bewohner zu einem Osterbesuch in ein benachbartes Dorf
gegangen waren und ihr öjähriges Töchtcrchen in der Obhut
einer 45jährigen Verwandten im Haus zurttckgelassen hatten,
Voller Schrecke.» rannte die Frau , die von dem Feuer über¬
rascht wurde, auf die Straße , um Hilfe herbeizurufen. Da
entsann sie sich plötzlich des Kindes und rannte in das Haus
zurück, um das Kind zu retten . Beide wurde» durch Brand¬
gase vergiftet. Wiederbelebungsversuche blieben erfolglos.
Zwei Anwesen brannten bis auf die Umfassungsmauern
nieder.
Nach Erschießung von Fra » und Sohn Selbstmord begangen.

Aus Oelsnitz (Vogtland ) wird berichtet: In dem zu
Ttrschendorf gehörigen Ortsteil Kleingörnitz hat der Guts¬
besitzer Max Böhland seine 50jährige Ehefrau Anna erschos¬
sen. Er brachte die Leiche der Frau in den Schweinestall und
'chloß ihn ab. Zwei Tage darauf hat er dann seinen 29jävr.
Sohn Walter ebcrrfalls erschossen und ihn gleichfalls in den
Schweinestall gebracht. An demselben Tage hat er sich dann
zwischen beiden Toten aufgehängt. Der Grund zur Tat soll
in unglücklichen Familienverhältnissen zu suchen sein.

Verwegener Bankeinbruch.
In Quickborn (Kreis Pinneberg ) wurde ein frecher

Einbruch in die Filiale der Westholsteinischen Bank ausge¬
führt . Drei maskierte Männer verschaffte» sich am Kar¬
freitag Einlaß in die Geschäftsräume der Bank und begaben
sich von hier in die Wohnung des Bankletters . den sie mit
vorgehaltenem Revolver zur Herausgabe des Tresorfchlüs-
sels zwangen. Während einer der Banditen den Bankleiter
in Schach hielt, versuchten die anderen vergeblich, den Geld¬
schrank zu öffnen. Schließlich zwangen sie den Bankleiter
unter ständiger Bedrohung mit dem Revolver, selbst den
Geldschrank zu öffnen. Die Räuber entwendeten dann das
ganze im Geldschrank vorhandene Bargeld in Höhe von
2000 RM . Nachdem sie den Bankleiter und seine Tochter ge¬
fesselt hatten, entfernten sie sich im Auto.

Ein Obdachloser verbrannt.
In Berlin  brach nachts auf einem Schuttabladeplatz am

Saatwinklerdamm aus unbekannter Ursache Feuer aus . Da¬
bei ist ein etwa 50jähriger Mann , der sich auf dem Platze
aus Wellblech und Matratzen einen Unterschlupf hergestellt
hatte, im Schlafe mitverbrannt . Seine Leiche wurde dem
Schauhaus zugeführt.

Im Kampf mit Einbrecher» erschossen.
Als morgens der 56jährige Gemeinde- und Amtsvorsteher

Schiewe in Manschnow  im Oderbrnch verdächtige Ge¬
räusche hörte, bewaffnete er sich und stellte fest, daß Ein¬
brecher im Begriff waren, die Haustür anzubohren. Nach¬
dem er hinausgetreten war, entspann sich ein Feuergefecht,
bei dem Schiewe von einem Geschoß getroffen tot zu Boden
sank. Die Täter entkamen, ließen aber eine Tasche mit Eiu-
brecherwerkzeug zurück.

Explosionsunglück auf einem Hamburger Motorschoner
Auf dem Hamburger Motorschoner „Willi-Marie ", der

den dänischen Hafen Midbelfahrt wegen eines Motorschadens
als Nothafen anlaufen mußte, ereignete sich eine schwere Ex¬
plosion in dem Augenblick, als ein dänischer Handwerker an
Bord gekommen war, um den Motor zu reparieren . Der
Motorblock explodierte und Etsenstttcke flogen umher. Eine

große Stichflamme verletzte Sie um den Motor Stehenden.
Vier Manu , der Kapitän Dreyer , Steuermann Peter , ein
Matrose und der dänische Handwerker erlitten schwere
Brandwunden.

Vom Glockeuturm gestoßen.
In Czciistochau(Polen ) ereignete sich eine Tragödie, Sie

ein geradezu unglaubliches Nachspiel hatte. Infolge Nerven-
zufauimenbruchs beging der 21jährige Josef Berg Selbst¬
mord, indem er sich einer Lokomotive unter die Räder warf.
Als die Leiche vom Leichenschauplatz nach dem Friedhof
transportiert wurde, stiegen drei Bekannte des Selbst¬
mörders auf den Kirchturm und läuteten für den Tote». Der

Wächter begab sich hierauf anf den Turm , um das Läuten
zu verhindern. Dabei stieß ihn einer der drei Kirchenfrcvlcr
durch die Oeffnung des Glockcnturms. Der greise Glöckner
erlitt einen Schädelbruch und war anf der Stelle tot.

Gewaltiger Erdrutsch in Südsrankreich.
Wie aus Avignon gedrahtet wird, hat sich bei Beeriux

ein Erdrutsch ereignet, wobei 20 Hektar Talboden von
Schlamm und Erbmassen verschüttet wurden. Opfer an Men¬
schenleben hat die Katastrophe nicht gekostet.

Zur Schifsskatastrophebei Gibraltar
Das englische Flugzeugmutterschiff GlorionS hat von den

Vorgesetzte» Dienststellen Anweisung erhalten , solange iu
Gibraltar zu bleiben, bis die Untersuchung über den Zu¬
sammenstoß mit dem französischen Dampfer Florida sowie
über die Tötung von mindestens 32 Personen beendet ist.
Es ist eine Untersuchungskommissivneingesetzt worden, die
ans englischen, französischen, italienischen Vertretern , einem
spanischen Marineoffizier und einem Vertreter der Florida
besteht. Sachverständige haben begonnen, die Florida zu
untersuchen und Zeugenaussagen zu sammeln. In Malaga
wurden 1l Opfer der Florida mit militärischen Ehren beige¬
setzt.

Schwedischer Dampfer explodiert
Einem Telegramm ans Konstantinopel zufolge, ist der

schwedische Dampfer Abandon vor dem Bosporus in die
Luft geflogen. Die Katastrophe soll durch einen Gasbehälter
entstanden sein, der sich im Laderaum des Schiffes befand.
Man befürchtet, daß sowohl das Schiff als auch die gesamte
Besatzung zu Grunde gegangen sind.

Lappland-Expreß überfährt Renuticrherde.
Der Lappland - Expreß fuhr in Nordschweden in eine

Renntierherde hinein. Nicht weniger als 70 Nennticre wur¬
den überfahren und getötet.

Boxer während des Kampfes vom Gegner erdolcht
Wie aus der Stadt Mexiko gemeldet wird, kam cs dort

gelegentlich eines Boxkanrpfes zu einer sehr aussehener¬
regenden Szene, als einer der beiden Boxer seinen Gegner
mit einem Dolch erstach. Der Mörder stand kurz vor der
Niederlage. Nach dem Gongschlag vor einer der letzten Run¬
den sprang er plötzlich von seinem Stuhl und stieß seinem
Gegner einen Dolch in die Brust . Blutüberströmt brach sein
Opfer zusammen. Der Unglückliche starb -

Vermischtes
„Alles anssteigen, bayerisch-badische Grenze !"

Am 1. April trat auf der Kraftpostlinie zwischen Wert-
Heim a. M. und Wttrzburg in der Verkehrsabwicklung eine
Aenderung ein, die wie ein gelungener Aprilscherz auf die
einstigen deutschen Duodezschlagbaumgrenzen anmutet , in
Wirklichkeit aber ein krasses Beispiel dafür ist, wie auch heute
noch die Grenzen zwischen deutschen Ländern oder gar be¬
hördlichen Verwaltungsbezirken wie mit chinesische«
Mauern abgeschlossen werden können. Vom 1. April ab
fährt die Oberpostdirektion Würzburg nur noch die baye¬
rische Strecke von Wertheim her, während die Oberpostdirek¬
tton Karlsruhe öle badische Strecke bedient. An der bayrisch¬
badischen Grenze der beiden Postdirektionen heißt es also
für die Fahrgäste : Alles aussteigen, die Grenze muß zu Fuß
passiert werden.
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„Zurück zur Tat ! Joachim Gerdahlen verabschiedete seine
Besucherin und legte sich schlafen. Er trank das Gift und
starb bald an den Folgen der starken Atropindosis. — Jetzt —
bitte, das zu beachten! — jetzt kam der Mörder wieder durch
den geheimen Gang, und nun begann erst recht sein schänd¬
liches Werk. Er nahm das Glas , aus dem Joachim Gerdah¬
len getrunken hatte, in dem sich noch ein Giftrest befand, und
richtete die Außenseite des Glases so zu, wie wir sie fanden.
Er brachte die Fingerabdrücke Albert Gerdahlens auf die
Wandung des Glases!"

Paul Stein zeigte eine kleine Wachsform.
„Hier! Auf schlaue Weise hatte sich der Mörder die Fin-

gerabdrücke Albert Gerdahlens irgendwie zu verschaffen ge-
wußt, und hiervon bildete er sich dieses Posivivmodell von
Albert Gerdahlens Fingerspuren . — Albert Gerdahlens Spur
war nun am Glas , er war damit als Mörder gebrandmarktl
Das Gift an den Anzug Albert Gerdahlens zu bringen, war
für den Mörder ein Leichtes. Irgendwo bot sich ihm hierzu
Gelegenheit. Es hat noch mehr seine Lösung gefunden, auch
die rotbraunen Fasern, die ich an Joachim Gerdahlens Bett
fand: Der Mörder hatte, um selbst ja keine Fingerspuren zu
hinterlassen, ein paar wollene rotbraun « Handschuh« über die
Finger gezogen. Ich fand diese Handschuhe, ich fand auch das
Atropindepotl Alles in dem geheimen Gang wohl verwahrt!
— Und der Grund zur Ermordung Joachim Gerdahlens? —
Das TestamentI Mit Hilfe des Lauschloches hatten sich der
Mörder und seine Helfershelferin Kenntnis von den Bestim¬
mungen des Testaments verschafft. Und aus dieser Kenntnis
erwuchs der Mordplan . Zwei Menschen dachten sich diesen
gemeinen Mord aus , und sie haben wahrlich alles raffiniert
'ausgeklügelt! — Albert Gerdahlen sollte seines Onkels Erbe
werden. Das war der Haß gegen ihn! Aber es war auch der
Haß gegen den alten Mann , der diesen einen Neffen so be¬
vorzugt«. Das große Erbe lockte! Wie aber dies Erb« an sich
reißen ? Joachim Gerdahlen töten! Wer Albert Gerdahlen

sollte ja Erbe werden! Also mit Joachim Gerdahlen auch ihn
vernichten! Den einen durch den anderen vernichten, und
damit beide beseitigen! Albert Gerdahlen mußt« als Mörder
seines Onkels verurteilt werden; dann war auch er ausge¬
schieden, und das Erbe war frei! — Und immer noch nicht!
Da stand noch ein Wesen, das im Wege war, ein junges Mäd-
chenl Also blieb di« Wahl: Entweder das Mädchen heiraten
und damit ihre Erbhälfte gewinnen, oder, war das nicht zu
erreichen, auch dies Mädchen zu beseitigen! Wie? Sie als
Mörderin , als Helfershelferin Albert Gerdahlens den Gerich-
ten auszuliefern !"

Max Jobst preßte beide Hände an die Schläfen, Gr
starrte auf Paul Stein wie auf ein Gespenst.

Egon Gerdahlen saß scheinbar gelassen auf seinem
Stuhl : nur bleich war er geworden, auffällig bleich.

Anders seine Mutter ! Frau Gerdahlen zitterte. Ihr
x Atem flog. Sie keuchte.

„Was soll das alles?"
Paul Stein ergriff wieder das Wort.
„Ich bin noch nicht zu Ende, Frau Gerdahlen. — Hier

sind die Aufzeichnungen des alten Ottol Was ich inzwi¬
schen erkundete, bestätigen mir seine heute Vorgefundenen
Niederschriften. Da steht z. B.: „Das Loch in der Decke des
Arbeitszimmers. — Hier hat sie die Testamentsaufsetzung
belauscht. — Sie hassen Sigrit Sundborg .—" Und dann:
„Jetzt weiß ich den Weg des Mörders, er hatte von dem
geheimen Gang Kenntnis und benützte ihn. —" Und end¬
lich: „Ich sehe jetzt in allem klar; aber er muß wissen, daß
ich ihn verderben kann, am liebsten möchte er mich wohl
töten." —"

Paul Stein legte das Heft beiseite.
„Es ist genug! — Und dennoch nicht genug! — Bei der

Leich« Otto Müllers fand ich eine ZUndholzschachtel, und auf-
fälligerweis« konnten außen an dieser Schachtel Atropin¬
spuren gesunden werden! — Das war der Grund, der mich
dazu brachte, beide Verbrechen auf Hohenfried miteinander
zu verbinden, und ich tat recht daran ! — Der Mörder
Joachim Gerdahlens ist der Mörder Otto Müllers ! — Dort,
wo ich die rotbraunen Handschuhe, wo ich die Wachsformen
und die übrigen hübschen Sachen fand, dort — in dem ge¬
heimen Gang also — fand ich auch die Leine, von der das
Stück abgeschnitten worden war. mit dem der Mörder Otto

ltüller an die Buche knüpfte, nachdem er ihn zuvor er»
»ürgt hatte."

Maria Gerdahlen taumelte empor.
Ihre Augen traten aus den Höhlen. Sie hob entsetzt

ie Hände.
„Das hast du auch getan!"
Mit einem gurgelnden Laut brach fi« ohnmächtig zu-

unmen.
Egon Gerdahlen war aufgesprungen.
Paul Stein hob anklagend die Hand.
„Egon Gerdahlen, Sie sind der Mörder, und Ihre Mut-

r ist Ihre Helfershelferin!"
Mit zwei Sprüngen war Egon Gerdahlen am Fenster,

r riß es auf und sprang hinaus . Der Staatsanwalt stürmte
>m nach. Paul Stein war an seiner Seite. Sie standen am
enster und sahen Egon Gerdahlen von den Telephonarbei-
;rn umringt . Er wehrte sich verzweifelt; aber endlich war
c überwältigt und sicher gefesselt. ^ ,

Max Jobst stand mit zitternden Knien hinter dem Krt-
«inalinspektor.

Der deutete hinaus . . . — - ,
„Da sehen Siel — So arbeiten mein« Leute! Ihr Tele-

Honanruf hat Ihnen nichts genützt, Herr Jobst. Ich mit«
hon mit dieser Möglichkeit gerechnet und entsprechende An»
»eisungen gegeben." . ,

Der Staatsanwalt eilte aus dem Zmimer und traf
raußen seine Anordnungen . Egon Gerdahlen wurde, von
Kriminalbeamtenscharf bewacht, eben ins Auto gebracht.

Paul Stein sah auf Max Jobst, der an der Wand lehnt«.
„Ihre Tätigkeit hier auf Hohenfried ist letzt zuEnb-

llax Jobst lassen Sie die Fmger von unserem Mrufl  Wer-
en Sie Zuckerbäcker! Das ist besser, Etteicht haben Sie da
whr Erfolg. — Ich rate Ihnen aber, vor der Rückkehr Herrn
ll^ rt Gerdahlens zu verschwinden. Laufen Sie 'hmh 'er
, die Hände, garantiere ich nicht mehr für den weitere«
rdnungsgemäßen Bestand N >rer Knochen!

Im abendlichen Dämmern fuhr Albert Gerbahlen
Agrit Sundborg im Hohenfrieder Auto der Freiheit «n
egen.

Die Stadt lag hinter ihnen. ^ ^ ^
Fluren dehnten sich rings um sie, Hohenfried« .>, — .



WUrtiembergischer Landtag
Kürzung der Ausgaben für das Landestheater.

Zur Beratung des Haushaltsplanes iui Finaiizaiisschuß,
Ste am 14. April fortgesetzt wird, liegen folgende Anträge des
«bg . Liebig (Chr.V.) vor : 1. Der Finanzausschuß wolle be¬
schließen, das Staatsministerinm zu ersuchen, an den Ge¬
samtausgaben für das Landestheater außer den im Etat vor¬
genommenen Streichungen für das Fahr 1931 noch weitere
so MV NM. und für das Jahr 1932 nochmals 109 OM NM . zu
Sketchen und sonach die Summe der Ausgaben in Tit . 1—3
ttir 193t festzusetzen auf 3236 OM NM. statt auf 3 286 900 RM.
und für 1932 festzusetzen auf 3126 OM NM . statt auf 3 226 OM
RM . 2. Eventualantrag . Der Finanzausschuß wolle be¬
schließen, das Staatsministerinm zu ersuchen, an den Ge¬
samtausgaben für das Landestheater außer den im Etat
vorgenommene» Streichungen für das Jahr 1932 weitere
100 OM NM. zu streichen und die Summe der Ausgaben für
1982 festzusetzen ans 3126 OM RM . statt anf 3226 OM NM.

Aus Württemberg
Die württ . Nationalsozialisten bleiben bei Hitler

Der württ . Gauleiter der NSDAP ., Murr , und der Gau-
SA .-Führer von Jagow erlassen folgenden Parteibefehl:
«Die Rebellion einzelner Berliner SA .-FüHrer berührt uns
nicht. Die Parteigenossen des Gaues Württemberg -Hohen-
»ollern stehen treu zu ihrem Führer Adolf Hitler ."

Aus Stadt und Land
Calw , den8. April 1931.

Stiftung
Auf Ostern hat die Stadtkirche einen wettere» Schmuck

erhalten . Auf der Westseite - es Schiffes wurde ein kleines,
buntes Doppelfenster eingesetzt. Die eine Hälfte des Fensters
wurde von Amtsgerichtsrat Hölder  zur Erinnerung an
seine Tätigkeit in der hiesigen Kirchengemeinbe, die andere
Hälfte von den Mitgliedern des alten Kirchengemetnderats
gestiftet. Die beiden Bilder von Velin - Stuttgart stellen
die Kreuzigung und die Auferstehung Jesu dar.
Arühjahrsversammlnug des Vereins für Geflügelzucht «nb

Vogelschutz Calw
Am 29. März fand bet Mitglied Schad z. Jungfer " die

diesjährige Frühjahrsversammlung des Vereins statt. Vor¬
stand Schäfer  begrüßte die Anwesende« mit herzlichen
Worten, und dankte den Mitgliedern für das zahlreiche Er¬
scheinen,' es sei erfreulich, daß trotz des schönen Frühjahrs¬
wetters , immer noch Mitglieder vorhanden seien, die stets
Interesse an dem Aufbau unseres Vereins haben. Vorstand
Schäfer ging dann zur Tagesordnung über, und zwar zum
diesjährigen Bruteierverkauf . Wie alljährlich sollen auch
in diesem Jahre wieder von verschiedenen Mitgliedern
Bruteier verkauft werden, zum Preise von 25 Pf . für Mit¬
glieder und 30 Pf. für Nichtmitglieder per Stück. Die Eier
müssen garantiert von erstklassigen Stämmen sein. Die bis
jetzt gemeldeten Mitglieder sind schon die letzte Woche im An¬
zeigenteil des Calwer Tagblatt aufgeführt worden. Weiter
sollen dieses Jahr 6 Mitgliedern die Gelegenheit geboten
werden, unentgeltlich einen Stamm reinrassige Hühner zu
bekommen, unter der Bedingung, daß der Stamm für sich
aufgezogen und sonst mit keinem andern Stamm in Berüh¬
rung kommt. Dafür haben sich bis jetzt 5 Mitglieder gemel¬
det. Es soll damit bezweckt werden, mehrere verschiedene
Zuchten bei der nächsten Ausstellung zeigen zu können. Es
folgte nun ein Vortrag von Gefliigelfarmbefitzer Mater
über : „Die neuzeitliche Geflügelzucht". Aufmerksam lausch¬
ten die Anwesenden, namentlich auch die Frauen den ge¬
diegenen Ausführungen des Redners , und der Beifall zum
Schluffe sowohl wie die nachfolgende lebhafte Aussprache
zeigten, daß das erwählte Thema ein glückliches und zeitge¬
mäßes war . Nach der die Veranstaltung beschließendenbe¬

liebten Trinkeierverlosung , schloß der Vorsitzende unter Wor¬
ten des Dankes, namentlich auch an die anwesenden Frauen,
für ihr Erscheinen, die harmonisch verlaufene Versammlung.

—ler.
Wetter für Donnerstag und Freitag

Ein schwaches Hochdruckgebiet liegt über Mitteleuropa , im
Norden und Süden zeigen sich Depressionen. Für Donners¬
tag und Freitag ist zeitweilig bedecktes, unbeständiges Wet¬
ter zu erwarte ».

*

SCB . Feuerbach, 7. April . Zu dem gewaltigen Schaden¬
feuer, das am Samstag zwei Drittel des großen Holzlagers
der Firma M. Löwenstein GmbH, zerstörte und einen Scha¬
den von über 100 000 anrichtete, wird noch berichtet: Die
Rcichsbahnverwaltung hatte umfassende Schutzmaßnahmen
getroffen sowohl für die durchfahrenden Züge als auch für
die hart an den vorderen Bahngletsen arbeitenden Feuer¬
wehrleute. Das Personal der Züge hatte von den weiter
entfernten Stationen aus Anweisung zur Schließung der
Fenster, die gegen den Branbplatz lagen, erhalten . Durch
den gewaltigen Funkenregen, der sich über den Bahnkörper
ergoß, hätte bei offenen Fenstern leicht weiteres Unheil an¬
gerichtet werden können. Die Löschmannschaften mußten bet
ihrer Arbeit Rauchschwämme anlegen. Die Brandursache ist
noch nicht geklärt, doch scheint als sicher festzustehen, daß das
Feuer von dem an das Bürogebäude angrenzenden Schup¬
pen ausgegangen ist und sich von hier aus blitzschnell auf die
weiteren drei groben Schuppen ausbreitete . Bo« dem Büro¬
gebäude, das vollständig ausgebrannt ist, konnte nichts ge¬
rettet werden. Die in dem Kaffenschrank aufbewahrten Pa¬
piere und Geschäftsbücher blieben unversehrt.

SCB . Stuttgart , 7. April . Ecke Tübinger und Christoph-
straße ereignete sich am Montag früh etwa 8^ Uhr ei«
schwerer Unglücksfall. Ein vor einem Hause stehender Per¬
sonenkraftwagen geriet in Brand . Als das Feuer von der
herbetgerufencn Feuerwehr so ziemlich gelöscht war , zün¬
gelte plötzlich noch eine Stichflamme empor. Sie traf den
Benzintank, der explodierte. Von dem herumspritzenden
brennenden Benzin wurden sieben Feuerwehrleute im Ge¬
sicht und an den Händen ziemlich schwer verletzt. Sie muß¬
ten in das Marienhospital übergeführt werden. Der Autobe¬
sitzer hatte kurz vor dem Unglücksfall getankt und wollte
seine Familie abholen. Hausbewohner versuchten zunächst
das Feuer zu löschen. Als dies nicht gelang, rief man die
Feuerwehr herbei. Sie ging mit einem Feuerlöschapparat
ans Werk. Als die Löscharbeiten so ziemlich beendet waren,
schlug unerwarteterweise eine Stichflamme hoch— vermut¬
lich brannte noch irgendwo die Isolation —. Die Stichflamme
ergriff den Benzintank. Dieser explodierte, von dem herum-
spritzenben brennenden Benzin erlitten , wie das Stuttgar¬
ter Neue Tagblatt berichtet, sieben Feuerwehrleute zum Teil
schwere Brandwunden im Gesicht und an den Händen. In
zwei herbeigerufenen Sanitätswagen wurden die Verletzten
in das Marienhospital übergeführt . Ihr Befinden ist den
Umständen entsprechend ordentlich. Lebensgefahr besteht
glücklicherweise bet keinem.

SCB . Stuttgart , 7. April . Infolge des schlechten Wetters
blieb der diesjährige Osterverkehr wett hinter den Erwar¬
tungen zurück. Am Gründonnerstag und Ostermontag gab
cs zwar stärkeren Verkehr, im übrige« aber war vom Oster¬
verkehr kaum etwas zu spüren, namentlich nicht am Sams¬
tag und Sonntag , wo die Eisenbahn ihre Sonöerzügc auS-
fallen ließ. Auch auf der Straßenbahn war von der sonst an
solchen Feiertagen eintretenden Berkehrssteigerung nichts zu
merken.

SCB . Stuttgart , 7. April . Nach dem Ansschretben des
Bürgermeisteramts Stuttgart läuft heute der Termin für
die Bewerbung um die Stelle des Oberbürgermeisters ab.
Wie das Stäbt . Nachrichtenamt mitteilt , sind bis jetzt 9 Be¬
werbungen eingegangen, und zivar von 1. Oberbürgermeister
Dr . Lautenschlager-Stuttgart, ' 2. Hauptmann a. D. Stabt-
amtmann Dr . Ströltn beim Stadt . Gaswerk in Stuttgart
lKandidat der Nationalsozialisten); 8. Stadtrat Dr . Boehme-
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Sie sprachen kein Wort miteinander, nur ihre Hände
ruhten ineinander.

Als die Straße zum Park von Hohenfried hinaufzustek-
gen begann, rief Albert Gerdahlen den Chauffeur:

«Halten Sie hier! Wir wollen aussteigen."
Er half Sigrit aus dem Wagen.
«So nun fahren Sie heim! Sagen Sie Herrn Finke-

mann, daß wir Nachkommen. Wir gehen den Rest des Weges
zu Fuß ."

Als das Auto weiterglitt, forschte er : . ^ .
«Habe ich es recht gemacht, Sigrit ?"
»Ja , Albert, du hast recht getan."
Allein standen sie sich gegenüber auf dem einsamen Weg.

Herbstlich kahl ragten die Bäume über ihnen gen Himmel. In
den hohen Fichten weiter drüben rauschte es leis.

Sanft zog Albert das Mädchen an sich.
»Du mein Lieb! Du, du herzinnig geliebtes Mädchen!

— Jetzt stehe ich ohne Schuld vor der Welt, und Sigrit
Sundborg mit mir. — Nicht wahr, jetzt wirst du bald mein
Weib? — Unsere Liebe hat eine schwere Zeit zu Lberstehen
gehabt, und unsere Liebe war es, di« uns in aller Qual und
Not aufrechterhielt. Ich dachte an dich und känipfte weiter!
Und du dachtest an mich, und dies Denken ließ dich alles
Leid ertragen ."

Sie flüsterte:
, "bch wußte ja, daß du frei werden würdest. — Mein

Liebe ,agte es mir."
Fest hielt er sie umschlungen.
So schritten sie aufwärts , Hohenfried entgegen.
Es war wieder still zwischen ihnen,
krst nach einer Weile sprach Sigrit:

war jetzt Herr auf Hohenfried. — Der To
- Aber jetzt nicht mehrl - Jetzt so

vLLk Ml vsüeiürM ieiiü". - -

„Unsere Liebe! — Die hat gesiegt, Sigrit , und die soll
weiterhin siegen. Ich habe dich, und du hast mich! — Das
sei unser höchstes Glück auf Erden."

Sie schritten langsam voran und atmeten tief die frisch«,
würzige Herbstluft — die Luft -er Freiheit . Und alle Qual
und jede letzte Beklemmung fielen von ihnen ab. Die bit¬
teren, harten Erlebnisse der letzten Wochen sanken vergessen
ins Nichts. In ihr« Augen kam ein noch helleres Glänzen
als das von der Lieb« schon entfachte. Ihre Mienen straff¬
ten und glätteten sich. Der Zauber der Heimat und der neu¬
geschenkten Freiheit wirkte. Frohe, glückhafte Stimmung zog
in ihre Herzen ein. Sonnig und verheißungsvoll schien ihnen
die Zukunft. —

Wieder und wieder blieben sie stehen, erfüllt von tief-
innerlichem Glücke.

Dann tauchten ihre Blicke tief ineinander, ihre Herzen
hielten wortlose Zwiesprache, und mit Küssen besiegelten sie
die,e immer neuen wechselseitigen Geständnisse ihrer Lieb«.,

Da war der Parkweg zu Ende.
Vorn tauchten Lichter ai' ^
Alle Fenster des Herren^ ,uses und der Wirtschafts-,

gebaude waren erhellt. Stimmengewirr scholl ihnen entgegen.
Sie traten auf den freien Platz, engumschlungen, so wie

sie bergauf gewandert waren.
Da verstummten die vielen, die hier ihrer gewartet

hatten. Zwei Reihen bildeten sich, die den beiden erlösten
Menschen den Weg zum Portal des Hauses freigaben. Allen
voran aber stand Friedrich Finkemann, und seine Stimme
klang letzt frohbewegt über alle hinweg.

„Albert Gerdahlen kehrt zurück! Endlich hat das Recht
gesiegt, und alles soll nun wieder gut werden! An der
Schwelle seines Hauses bringen wir ihm unsern Willkom-
mensruf : Hoch Albert Gerdahlenl Hoch Sigrit Sundborgl"

Und die Stimmen aller Gutsangestellten und der vielen,
vielen, die von weit und breit zusammengeströmtwaren, den
Mann , dessen Unschuld sich heute erwiesen hatte, zu begrü¬
ßen, jubelten den beiden entgegen.

«Hoch Albert Gerdahlenl — Hoch Sigrit Sundborgl"
End «.

Chemnitz; 4. Beigeordneter Dr . Sg-nrm-Gs-s, «? < Bef.
geordneter Dr . Horn -Braiuei ' ?. » .. ...»an
Larisch-Breslau ; 7. Diploüi -Iiiw 'Nl>.»> , , , , .-.».litz;
8. Wirtschaftssachverständiger Roer -Potsdam ; 9. Statnrat
Frick-Mcißen. Von dem komm. Reichstags-abgevrdncteu
Tvrgler -Bcrlin , der von den Stuttgarter Kommunisten aus¬
gestellt wurde, ist eine Bewerbung noch nicht cingegangeu.
Ob eine Kandidatenvorstclluiig stottfinden wirb, steht noch
nicht fest. Die Wahl findet am Sonntag , 26. April , statt.

SCB . Heilbroun, 7. April . An der Kreuzung Sülmer - und
Turmstraße wurde das' Kind des Baukproknristen Hahn von
einem Auto augefahren und erheblich verletzt. Das Auto fuhr
direkt auf die Poltzeiivache, riß den dort angebrachten Brief¬
kasten herunter , und so kam auch das Kind zu seinen Ver¬
letzungen, trotzdem es gar nicht auf der Straße stand.

SCB . Untergröningen , OA. Gaildorf, 7. April . Das etwa
eineinhalb Jahre alte Söhnchen eines von hier gebürtigen,
in Stuttgart wohnhaften Arbeiters , das gegenwärtig hier
bei seinen Großeltern ist, verbrühte sich am Karfreitag da-
durch, daß es ein Gefäß mit heißem Wasser, in das die Milch¬
flasche zum Aufwärmen gestellt war , an sich zog und sich das
Wasser über das Gesicht goß. Ob neben den Verbrühungen
des Gesichts auch noch ein Auge verloren ist, kann »och nicht
gesagt werde». Die Großeltern gingen am Karfreitag zum
Abendmahl und betrauten eine jüngere Tochter mit -er War-
tuwg des Kindes. _

Turnen und Sport
Handball der Tnrner

TV . Calw I. — TB . Hirsau l. 4:2 <1:0)
TB . Calw Jugend —TB , Hirsau Jugend 7.2 <S:1)
Unter der umsichtigen Leitung von Schiedsrichter

Eschenbächer  nahm das tn flottem Zeitmaß burchge«
führte Spiel der beiden ersten Mannschaften einen schöne«
Verlauf . Während in der 1. Halbzeit der Gegner etwas mehr
vom Spiele hatte, fanden sich die Einheimischenin der zweite«
Halbzett besser zusammen und lieferten ein prächtiges Spiel.
Die Mannschaft hat sich im Zusammenspiel wieder einmal
recht gut verstanden, wobei der eingestellte Ersatz restlos be¬
friedigen konnte. — Auch die Jugendmannschaften standen
sich im friedlichen Wettkampfe gegenüber. Die Hiesigen wur¬
den durch ihr besseres Spiel mit einem hohen Siege belohnt.

Fnßball -Osterergebniffe
FC . Pforzheim — VfB. Stuttgart 2:4
FB . Ebingen — Birkenfeld 1:3
Viktoria Untertürkheim — BfR . Schwenningen 8:4
VfR. Heilbronn — FL . Nürnberg 3:2
Eintracht Frankfurt — Admira Wien 2:2
Freiburger FC. — Rot-Weiß Frankfurt 2:8
Bayern Hof — Union Böckingen 2:2
Wacker München — FC . St . Gallen 4:1
TB . Augsburg — TB . Stuttgart 8:8.

Turner -Handball
Aufstieg zur Metsterklaise:  TB . Hebsack —

TB . Plochingen 6:8; TGem . Nürtingen — MTB . Oh ringe«
3:3; TVd. Schramberg — TV . Urach 2:2.

HockeylLnderkampf Deutschland—England.
Der Hockeylänberkampf Deutschland—England , der erst¬

malig zum Austrag kam und von der ganzen Sportwelt mtt
großer Spannung erwartet wurde, ergab inHamburg  ei»
für Deutschland höchst ehrenvolles 1 : 1- Uncntschteöen. Bet
Halbzeit stand es 0 : 1 für England.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Börsenbericht

SCB . Stuttgart , 7. April . Die Börse lag heute fest, da
Kauflust bestand.

LL. Berliner Produktenbörse vom 7. April.
Weizen märk. 288—200; Roggen märk. 187—189; Brau»

gerste 229—249; Futtergerste 212—228; Hafer märk. 167 bis
171; Weizenmehl 34,75—38,50; Noggeumehl 26,50—29,50,- Wei-
zenkleie 13,80—18,60; Roggenklete 13,10—13,40; Viktoria-
erbsen 24—29; kleine Speiseerbsen 23—26; Fnttererbsen 19
bts 21; Peluschken 25—29; Ackerbohnen 18—29; Wicken 23 bis
26; Lupinen blaue 1SM—16M; gelbe 22—26; Seraöella neue
64—68; Rapskuchen 9,80- 10-89; Leinkuchen 14,60—15; Trok-
kenschnitzel 7,70- 8; Sajoschrot 14,20—14,80; Kartofselflocke«
14,79—16; Raufutter : brahtgcpreßtes Roggenstroh 4,60—4,75;
öeSgl. Weizen stroh 0,60—0,70; öeSgl. Haferstroh 0,55—0,75;
bindf.-gepr. Roggenstroh 0,65—0,80; desgl. Weizenstroh 0,68
bts 0,70, geb. Roggenlangstroh 0,80—1,05; Häcksel 1,36 bi»
1,SS; hanöelsübl . Heu I. 1,35—1,65; gutes Heu ll. 1,90—2,30;
Gerstenstroh OM—0,70; Kleeheu 2,65—3,15; Thymotee 2,98
bis 3M1; Luzerne 2,80—3,05. Allgemeine Tendenz : fester.

Landesprodnktenbörse
SCB . Stuttgart , 7. April . Der Vermahlungszwang von

Jnlandsweizen wurde von 65 auf 50 Prozent ermäßigt, ohne
auf die Preislage von deutschem Wetzen eine Wirkung aus¬
zuüben. Die Offerten vom Ausland waren etwas teurer.
Sowohl Käufer als auch Verkäufer beobachteten nach wie
vor Zurückhaltung, um so mehr als die fortwährenden Ge¬
setzesänderungen den Markt nicht zur Ruhe kommen lassen.
Es notierten je 100 Kilogramm : Auslanbswetzen 36—38 <am
36. März : unverändert ), wttrttembergischer Weizen 29—39
<unv.), Sommergerste 22—24 (unv.), Hafer 17.50—18 (unv.),
Wtesenheu llose) 4—5.50 <uuv.), Klccheu llose) 5—6 <unv.),
brahtgcpreßtes Stroh 3—3.75 (unv.), Weizenmehl 46.25 bi»
48.75 lunv.), Brotmehl 34.25—34.75 (unv.), Kleie 11—11.50
lunvcränüert ).

Ekst 8 j.kMW



klmü. Vekanntmachungrn
Etadtgemeinde Calw.

Hausgeflügel
Da « Lausenlaffe » von Hühner » «ad sonstig«

Hausgeflügel auf fremdem Eigentum , städtische«
Straßen und Plätzen ist das ganz , Sah» »der
»erdate « »nd ftmrfdar.

Die Besitzer von Hausgeflügel sind für feden Scha¬
de» haftbar , der fremden Eigentümer » von Grundstücken
durch ihr Hausgeflügel entsteht,

Cal » , den7. April 1931.
Bürgermeisteramt : Gähner.

Deckenpfronn
Am Montag , de » 13 . d«. Mt » , verkauft

bi« Gemeinde

L4V St . erst kl . Schreiner -,
Küfer - und Wagnereichen;

Ü St . Weißbuchen;
5 St . Rotbuchen:

72 St . eich. Wagnerstangen
Zusammenkunft vorm . S Uhr bei « Rat¬

haus . Vorher kommt aus Privathand ein starker
Nußbaurn

zum Verkälts.
den 7. April 1931.

Bürgermeisteramt : Braun.

Stammheim

SMkWselWst CM
Am Kommenden Sonntag , de « 12 . April

wird der diesstjhrig«

Lchletzielrieb im Schögevhant auf der btemrivne
ausgenommen . Da » Betreten der Schießbahnen bezw
Wiesen ist, weil lebrnsgrfährlich , verboten . Während der
Schießübungen sind rot « Wimpel am Ansang und Ende
der Schießbahnen hochgezogen.

ö - ii-eWstllschist
EM

G

kaufen 8 ie gut und billig
bei

kr.
öaästrske dir. 15.

Sonntag , den 12. April
ad 1' z Ahr nachmittag».

0 ». Antenr ^eth.

Die IuugschUtzen beginnen
zur selben Zeit mit den
Schießübungen . Junge Leu¬
te, die Lust zum Schießsport
haben und an den Hebungen
teilnehmen wollen , können
sich bei Schießleiter Stand
melden.

Oie neuen
OeberxanZL-
unci 8 ommer- Oamen - ^ üte

sind in  grober ^usivstil einZelrotten.
Meiste

6/oe/re/r

Modern und auLerordentlicii preiswert

vorm. Lar ! Kleinbud
Im Auftrag der Eigentümerin Frl . Srida Schlichter,

»erkaufe ich in freiwilliger öffentliche « Versteigern « ,
Sedüude Nr . 217» Wohnhaus

2-stockiges
Einfamilien -Haus

3««
>»» >

am » orstweg , Parz . N ». 1105/1. 4'/, » Garte » dein,
Hans in 2 Terminen.
. Amin : Montag . 1». April , nachmittags
G Uhr im Rathanssaal in Stammheim.

Den 7. April IS3l.
Natschreiber : virr.

Wir konnten - m 27. 2. 31 , n unsere Ls »»p,rer

«n . 245000 . -
eusickütten . vie ^ uteilunß ksncl in Oexenvart uncl
unter Kontrolle «le , bestellten IreudSnäer, , «ine,
blotars statt.

^uck Ihnen können vir nach kurrer Wsrterelt

Z'/«ize mililllilllllire
Lsuxelck kür L!xeol »e !i» v

ILsuk et » « » varise»
Xur ^ trtösuoz drüclren-

üsr H ^ polbetrer»
berckstsen.

Linrahlunxen In jeöer Weise eesicdert.

Srlnvsden
1 Itdlngen , WilkelmstraLe 24.

Vertretung : Karl 8 » ä » i« sr , Saü lladaniaU.

Agenbacher Sägmühle
Di « zur Erstellung von einem landwirtschaftlichen

Anwesen für Herrn Soh . Sg . Klnmpp, Sägewerk-
desitzer erforderlichen

Beton -, Maurer -, Steinhauer - «nd
Zimmerarbeiten (Handarbeit ) sowie die
Lieferung der erfordert . Baumaterialien

sind im Preislistenversahren zu vergeben . Die Unterlagen
find beim Unterzeichneten zur Einsicht auwelegt und wollen
Angebot « bts Samstag , den 11 . ds . Mts . , nachmittag»
2 Uhr , beim Bauherrn abgegeben werden . Die Wahl unter
den Bewerbern behält sich der Bauherr vor.

Zuschlag »srist 14 Tage.
Vad Teinach , 8. April 1931.

Der beansteagt « Architekt
Söll

Baumeister und Wafferbantechniker

Aichelberg (Rehmühle)
Di « zur Erstellung von einem landwirtschaftlichen

Anwesen für Herrn Karl Schrast, Sägewerkbesitzer
erforderlichen

Beton - , Maurer - , Steinhauer - und
Zimmerarbeiten (Handarbeit)

sind im Preislistenversahren zu vergebe » . Di » Unterlagen
find beim Unterzeichneten »ur Einsicht aufgelegt und wollen
Angebote dl, Samstag , de » 11 . ds . Mts . , vormittags
10 Uhr beim Bauherrn abgegeben werden . Di « Wahl rmk«r
den Bewerbern behält sich der Bauherr vor.

Zuschlag »srist 14 Tage,
vad Teinach . 8. April 1931. '

Do * - «anftragte Hkchttekt
Söll

Vonmeist «« und Wastodtz— tochsWor

W . Sorstamt « ildberg

SiW -SlWM-
Holz-Berbittls

Am Donnerstag , den
9. April 1931 kommen
au « Etodtwald Wildberg:
Distr . I. Lindhaldr , VII.
MarttnshSlzle , VIII. Lang-
hald « zum Verkauf:
174 Eichen mit zus. Im.

Kl . : 7,2t I., 5.68 » .. 11,18
M .. 31,77 IV . 29.76 V.
V.36VI., Losverzeichnisse
unentgeltlich a . Verkauss-
tag.

Zusammenkunft : Borm.
9 Uhr auf der Hlrschbriicke
in Wildberg.

Alzenberg.
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Donners¬
tag . den ». April ds . 3 « .
vorm . 19 Uh« gegen bare
Bezahlung:
1 Schneid- «nd btanz-
maschine, 1Donplex-
Doilpliermaschines ü.
2 Schleifmaschinen7 v.
1 KannnsSgeantvmt 32
! 3. 1 Schvellbohr-
Wschine Re. 811/2.
1 Schleis- «nd Polier-
Maschine Nk.27. lKreir-
siigemnschine Nr. 28.
1 Sreirfdgemaschine
samt Borgelese Rr. 8«.
1 Poiiermaschine Rr. 27
SämtlicheMaschinrn eignen
sich zur Einrichtung einer
Kammsabrik.
Zusammenkunft b. Rathan»

Weidenbach
Gerichtsvollzieher

beim Amtsgericht Calw.

Stark «, pikiert « gut ab¬
gehärtete

»«st« « orte» empfiehlt
Sr . Steck

Näh « Calw schöne

3 - Zimmer-
Wohnung

m. Wohnküche ,Waschküche,
Souterrain und Keller so¬
wie großem Lartenplatz z»
oermieten.

Don wem , sagt di» G«-
fchäft. stelle d». M.

vmarbeilen von Oüten rs8cii und dilliZ.

Willst 6u immvr W»tt»r
lltvd, Sut« ÜDgt«o DAbk

ümrii.ii.ri.iil>ni
! bojiisvt di« « «o

'/, ' /t l-o«
»a> so .- MX.

kort« Avd 30
oiüestsksu,

I . Scb « » >est « N
! 3ruttsar 'r,i^»i'l«rsrn. s

po»t»vl»«elckto. 8tvtt̂ »rt Gilt

nur 6lüyk »rgr»1t»a,
v»nn 6»« Slgok l«t Imm»r

Mdemliscil
und Klappwagen  in den
neuesten Formen u . Farben.
Aus vor jährigen Beständen
habe ich noch einig « Stücke
btt ligst a bzugeden

SyiMWKße«
von Mk . 10 — an.

Otto Weißer . Lode** ,.

vauervellen
kreiirddau

8tirnveIIea  3 — 5

tiackenlocken  8 —12

xsnrer Kopf  12 —20 ^
LInrelvickel  1 ^

?ri8eur Odermalt.

Wer sucht Geld
Darlehen oder Hypotheken
in jeder Höhr . Auskunft er¬
teilt kostenlos
Lhriftian Holzäpfel jg

Bad Liebenzek
Baumstraße 99.

Keine Vermittlung.
Rückporto erbeten.

Klassenlose
SfiellWPW
Portoersparnis

'/4l « .- M.
bei Friseur Winz,

Marktplatz
3 « 5 Klassen sielen tn meine

Kollekte aus Nr.
45207 - 5000 MK.

312130 - 3000 MK.
45727 - 2000 Mk.

312157 - 1000 MK.
44 SSO- 1000 Md.

Schwarzes 3akett
mit Weste und gestreifte«
Hofe , wie neu, für stärkeren
Herrn , hat besonderer Um¬
stände halber preiswert zu
verkaufen.

K. 3 . Schühlr,
Burgsteig « 14.

Mssergl«
hell «nd geruchlos

empfiehlt

Ehr. Schielt««
Täglich frische«

KopssM
sowie primaSMkllM
empfiehl«

Lhr . HSgete

Mg. KrSsterdSfe
KSmmelkSse

saftigen Hnmenttzaler
Dessert KSse

in Schachteln zuv .53 ^ an

K . Otto Bin ?on

Verkaufe preiswert
Einen wenig gebrauchten

SMd-

mit zirka 20 Platten
1 ckhene Kredenzi
1 . NWsch!

neu

Karl - engle
Vurgsteige 17.

Calw, de» 7. April 1931.

Trauer -Anzeige

Unsere lieb« Mutier und Großmutt »»

Fr«.. Friedrike Schöcir
geb. Eisenhartst

ist am Ost»rmontagabend in die »wig » ẑ eima«
edgerufen worden . 1. Mose 24, Ber , ss.

In tiefem Leid
di« trauernden Hinterbliebenen:

Oskar Schöck
Maria Ulrich geb. Schöck mit Gatten
Prof . Emil Ulrich und die4 Enkelkinder

Beerdigung in Böblingen
am Donnerstag , nachmittags 3 Uhr

von der Fricdhofkapelle au ».

Eommenhardt, den8. April 1931.

Todes-Anzeige
Statt Karlen

Gestern morgen verschied nach langem
Leiden unsere liebe Tochter

Doris Aßenbaum
Fachlehrerin a . D.

im Alter von 27 Jahren.

Im Ramm der trauernden Angehörigen:

Adolf Aßenbaum

Beerdigung Donnerstag mittag 1 Uhr

Me Bmininte« Schreinttmeist«
von Lol»

LN Lederstraße 25 LS ."-

Sarglager
eröffnet und bitten die verehrliche Einwohner-
schuft, sich im Bedarssfalle besten bediene»

zu wollen

Me Bereinigte» SchmnerMister

NdiMasr °' " " " " "°" i .o2
- « »» p » u»r F« «»mnm V . S I

M « vuulität unvsränelsrl : Al « v « »«»

zr« , «rix » »eö
Wurnlor , 39.

Komme « Sie,

wenn Sie Bedarf an

Druckarbeiten

haben zu uns , wir berat «»
»nd bedienen Sie gut
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